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ſelbe nicht bei dem Angriffe getödtet, ſondern nur durch einen Schuß in dem 
nach dem Ueberfall ſtattgefundenen Kampf in der Bruſt verwundet worden, 
ohne daß jedoch bis jetzt hat ermittelt werden können, von welcher Seite her 
er verletzt worden iſt. 


Beilage zur Zeitung fü 


f Neueſte Nachrichten. 

Poſen, den 25. April. Nach den ſo eben eingegangenen gerichtlichen 
Verhandlungen d. d. Kozmin den 23. d. M. hat der Herr v. Chtapowski 
nicht — wie ich am 24. d. M. nach den erſten Meldungen der Truppen 
bekannt gemacht, — die mit Senfen, Pieken, Heugabeln, Beilen ꝛc. bewaff-⸗ 
neten Männer und Weiber angeführt, vielmehr fi bemüht, die andringen— 
den Haufen durch Zuwinken mit den Händen zurückzuſcheuchen. Auch iſt ders 


Der kommandirende General v. Colomb. 


Poſen, den 25. April. Die in unſerer geſtrigen Zeitung mitgetheilte Nach- 
richt aus Kozmin, nach welcher dort 6 Soldaten erſchlagen fein ſollen, hat ſich 
nicht beſtätigt. 

In der Voſſiſchen Zeitung vom 23. d. M. wird der General-Major v. Wil⸗ 
liſen beſchuldigt, fein, der an ihn unterm 5. d. Mies. abgeſandten Bürger-Depu« 
tation, ſo wie der Königl. Regierung zu Bromberg gegebenes Wort gebrochen 
zu haben. 
deshalb die Landräthe feines Departements angewieſen habe, keinerlei Kommiſſa— 
rien neben ſich zu dulden, und der General v. Wedel! nicht nur aufgefordert 
worden ſei, die Landräthe mit ſeinen militairiſchen Kräften hierin zu unterſtützen, 
ſondern auch der Antrag beim Staats-Miniſterium gemacht ſei, den Herrn von 
Williſen als des in ihn gefegten Vertrauens unwürdig, feiner Miſſton zu enthe- 
ben. Das Dentſche Comité ſelbſt hatte aber ſchon vorher einen motivirten und 
ſehr energiſchen Antrag, den Hrn. v. Williſen als Landesverräther in Anklageſtand 
zu verſetzen, an das Staats-Miniſterium abgeſendet. 


O Poſen, den 25. April. Die von den hieſigen Stadtverordneten vor 
wenigen Tagen an das Staats-Miniſterium gerichtete Petition lautet folgender⸗ 
maßen: | 

Hohes Staats-Miniſterium! 

Die jüngſten Zeitereigniſſe, durch welche der Preußiſche Staat in ſo mancher 
Beziehung erſchüttert worden iſt, haben ihren Einfluß vorzugsweiſe auf das Groß— 
herzogthum Poſen geäußert. Die Haltung, welche der Polniſche Theil der Be— 
völkerung deſſelben annahm, hat die Folge gehabt, daß Se. Maj. der König der 
Provinz eine Reorganiſation in nationalem Sinne verheißen haben, ein Verfprechen, 
das von den Bewohnern des Großherzogthums fo aufgefaßt wurde, als ſolle dem: 
ſelben eine Umgeſtaltung in Polniſch- nationalem Sinne zu Theil werden. Da 
aber ein großer Theil der Einwohner des Großherzogthums der Deutſchen Natio— 


nalität angehört, und dieſe vorzugsweiſe und au Kopfzaht wett noerwtegend die 


nördlichen und weſtlichen Grenzkreiſe bewohnen, ſo konnte es nicht ausbleiben, daß 
Letztere in dieſer verheißenen Reorganiſation eine Gefährdung ihrer Nationalität 
erblicken, gegen welche fie auf das Beſtimmteſte ſich verwahren zu müſſen glaubs 
ten, weshalb fie fofort das Geſuch um Aufnahme in den Deutſchen Bund an die 
höchſte Staatsbehörde gelangen ließen. 

Durch die letzten Manifeſte des Generals v. Williſen, ſo wie durch eine 
offizielle Bekanntmachung des Regierungs-⸗Präſidenten zu Bromberg, v. Schlei⸗ 
nig, wiſſen wir, daß Seine Majeſtät dieſem Geſuche bereits gewillfahrt haben, 
unter dem Hinzufügen, daß die dem Deutſchen Bunde einzuverleibenden Kreiſe 
von der nationalen Reorganiſation unberührt bleiben ſollen. 

Ob, wie die beregten Grenzkreiſe zugleich beantragt, ihnen die politiſche Ab⸗ 
löſung vom Großherzogthum Poſen, die auf einzelnen Punkten ſchon factiſch ein⸗ 
getreten ſein ſoll, gleichfals bewilligt worden, iſt aus den diesfälligen Beſcheiden 
nicht genau erſichtlich. 

Die Stadt Poſen, als Hauptſtadt und Centralpunkt des Großherzogthums, 
hat eine gemifchte Bevölkerung: Deutſche und Polen, Chriſten beider Konfeſſionen 
und Juden, wohnen ſeit einer langen Reihe von Jahren neben einander und ſind 
durch die Zeit für Gegenwart und Zukunft an dieſelbe Scholle gebunden. Aus 


dieſem Grunde durften die geſetzlichen Vertreter der Stadt ſich nicht einer der 


Richtungen der Bewegung vorzugsweiſe hingeben; ihre ausſchließliche Aufgabe 
war auch in den Stürmen der letzten Wochen das Wohl der Kommune ohne Rück— 
ſicht auf Nationalität und Glaubensbekenntniß. Aber eben dies Wohl der Stadt 
iſt durch die erwähnten Zugeſtändniſſe Seiner Majeſtät weſentlich gefährdet, und 
darum müſſen die unterfchriebenen geſetzlichen Vertreter derſelben den bisher be— 
haupteten Standpunkt verlaſſen und diejenige Bahn betreten, auf welcher ſie das 
Wohl der Kommune am Beſten und Nachhaltigſten wahren zu können glauben. 

Poſen, die Hauptſtadt des Großherzogthums, ift nicht Fabrik-, nicht Handels⸗ 
ſtadt; nur durch das bisher herrſchend geweſene Centraliſationsſyſtem iſt die Er⸗ 
ſcheinung zu erklären, daß ihre Einwohnerzahl innerhalb 32 Jahren von noch nicht 
20,000 auf 42,000 geſtiegen iſt. Das Schickſal dieſer zahlreichen Bevölkerung 
iſt demnach lediglich an das politiſche Verhältniß derſelben geknüpft, eine Alteri⸗ 
rung des letztern bringt jene alsbald in die unausweichliche Gefahr ſich ihres Les 
bensunterhalts beraubt zu ſehn. Den geſetzlichen Vertretern der Stadt Poſen 
liegt daher die unabweisbare Pflicht ob, das hohe Staatsminiſterium auf die 
große Gefahr hinzuweiſen, welche durch eine Neugeſtaltung der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe des Großherzogthums die Einwohner der Stadt bedroht und Hochdaſſelbe für 
die unſäglich ſchlimmen Folgen, die für Letztere daraus hervorgehen können, verant⸗ 
wortlich zu machen. Eine Menſchenmaſſe von 42,000 Seelen kann und darf, 
ſo lange es noch vermeidlich iſt, nicht dem Untergange Preis gegeben werden, und dar— 
um dürfen die Unterſchriebenen von einem verantwortlichen Miniſterium mit Zu⸗ 
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verficht erwarten, das Hochdaſſelbe allen politiſchen Maßnahmen, die den Ruin de 
Stadt Poſen unfehlbar nach ſich ziehen müßten, ſeine Zuſtimmung verſagen werde 

Die geſetzlichen Vertreter der Stadt Poſen ſehn ſich daher genöthigt, an der 
bisherigen Ordnung der Dinge in fo weit feſtzuhalten, daß fie unerſchütterlich bar, 
auf beſtehen müſſen, daß die Stadt Poſen die Hauptſtadt des Großherzogthums 
verbleibe; auch müſſen ſie gegen jede Abtrennung der Grenzkreiſe von der Provinz, 
weil dadurch der Provinzialhauptſtadt unentbehrliche Lebensquellen abgeſchnitten 
werden, hiermit feierlich Proteſt einlegen. 

Weil nun aber einer nahmhaften Anzahl von Kreiſen des Großherzogthums 
die Aufnahme in den Deutſchen Bund von des Königs Majeſtät und dem Hohen 
Miniſterium bereits zugeſagt worden iſt, und ein anomales Verhältniß daraus ent⸗ 
ſtehen müßte, wenn umfangreiche Landestheile der Provinz dem Deutſchen Bunde 
angehören, während die Provinzialhauptſtadt, der Centralſitz ihrer Behörden, au: 
ßerhalb dieſes Bundes ſteht, ja ein ſolches Verhältniß kaum denkbar erſcheint, ſo 
haben die unterſchriebenen geſetzlichen Vertreter der Stadt, 

in Erwägung, daß ihre erſte und heiligſte Pflicht die Wahrung des Wohls 
der Kommune ohne Rückſicht auf Nationalität und Glaubensbekenntniß iſt; 
in Erwägung, daß dieſes Wohl der Kommune Poſen weſentlich dadurch 
gefährdet erſcheint, wenn der dem Deutſchen Bunde einverleibte Theil des 
Großherzogthums aus dem Reſſortvperhältniß zur Stadt Poſen heraustreten 
müßte; 
in Erwägung, daß mehr als die Hälfte der Bevölkerung der Stadt Poſen 
der Deutſchen Nationalität angehört; 
in Erwägung endlich, daß eine organiſche Verbindung mit dem großen Deuts 
ſchen Bunde der Stadt Poſen, als öſtlicher Schutzwehr des Preußiſchen 
Staats, eine ungleich größere Sicherheit gegen Bedrohungen von Außen ges 
gewähre; 
mit 18 gegen 5 Stimmen beſchloſſen: 
das Hohe Staats⸗Miniſterium gehorſamſt zu erſuchen, die Aufnahme der 
Stadt Poſen in den Deutſchen Bund vermitteln zu wollen. 
Sie haben ferner einſtim mig beſchloſſen, gegen jede Alterirung des politiſchen 
Verhältniſſes der Stadt Poſen als Provinzial-Hauptſtadt, ſo wie gegen jede Ab: 
löſung einzelner, bisher integrirender Theile des Großherzogthums von letzterem 
feierlichſt zu proteſtireu. 

Sie haben endlich mit 17 gegen 6 Stimmen beſchloſſen, gegen das hohe 
Staats⸗Miniſterium den entſchiedenen Wunſch auszuſprechen, daß mit Rückſicht 
auf das oben beregte Geſuch die Stadt Poſen von der verheißenen Reorganiſation 
nicht berührt werden möge. ; 

Poſen, 26. April. Es iſt Thatſache, daß unter dem Poln. Theil der Bevölke⸗ 
rung des Großherzogthums Poſen durch die verſchiedenartigſten Kanäle die Meinung 
gefliſſentlich verbreitet worden iſt, daß der katholiſchen Religion durch die Deutſche 
Bevölkerung Gefahr drohe und man darauf ausgehe, die Katholiken zu Evangeliſchen 
zu machen. So wenig auch ſolche trügeriſche Vorſtellungen auf die Gebildeten 
Eindruck gemacht haben, ſo waren ſie doch geeignet, das Landvolk zu beunruhigen 
und aufzuregen. Es iſt das verwerflichſte aber auch geſchickteſte Mittel geweſen, 
um die auf andere Weiſe kürzlich erregte Erbitterung und den Haß gegen den Deut— 
ſchen Theil der Bevölkerung anzufachen und die Polen zur Ergreifung der Waffen 
und der Senſen zu bringen. Sowohl zur Beruhigung der in ihrem Gewiſſen 
ſchwer geängſtigten Gemüther, als auch zur Herſtellung des Landfriedens wurden 
daher vielfache Verſuche gemacht, die Geiſtlichkeit, welche allein berufen war, in 
dieſem Punkte befänftigend und berichtigend einzuwirken, dazu zu bewegen. 
So ift ſicherem Vernehmen nach an den Erzbiſchof von Przyluski vom ie: 
ſigen Oberpräſidenten die wiederholte und dringende Aufforderung ergangen, 
ſeinerſeits zur Widerlegung dieſer irrigen Meinung beizutragen, der Oberpräſident 
und der kommandirende General haben fich zu dieſem Zweck perſönlich zu ihm 
begeben, der Miniſter Au erswald hat in dieſem Sinne an ihn geſchrieben, der 
Miniſter Schwerin hat einen gleichen wiederholten Verſuch nicht geſcheut. Alle 
Aufforderungen ſind aber vergeblich geweſen, der Erzbiſchof hat jede Mitwirkung 
abgelehnt. Es iſt daher nichts anders übrig geblieben, als daß die Regierung zu 
Bromberg in einer Anſprache an die Polniſche Bevölkerung ſtatt der Geiſtlichkeit 
es übernommen hat, die religiöſe Beängſtigung zu mindern und zu beſeitigen, 
worüber wir auf die Beilage zu unſerem geſtrigen Blatte verweiſen und wahr— 
ſcheinlich wird die hieſige Regierung in gleicher Weiſe dieſe der geiſtlichen Be⸗ 
hörde recht eigentlich obliegende Funktion übernehmen. we 

Ein Extrablatt der Allg. Pr. Ztg. enthält unter Berlin den 23. April Fol⸗ 


gendes: „Nach amtlichen, fo eben eingegangenen, Nachrichten hat die Däni⸗ 


ſche Regierung unter dem 19. d. M. die Beſchlagnahme aller in Däniſchen Häfen 
befindlichen Deutſchen Schiffe angeordnet, gleichzeitig auch ihren Kriegsſchiffen den 
Befehl zur Aufbringung der Preußiſchen Handelsſchiffe ertheilt. 


Frankfurt, den 22. April, 11 Uhr Vormittags. Durch zahlreiche 
Privatſchreiben aus Karlsruhe und andern Städten des Großherzogthums Baden 
wird hier die leider bereits verbürgte Nachricht verbreitet, daß General von Ga⸗ 
geru, nach einer Unterredung mit Hecker zu feinen Truppen zurückkehrend, 
von Seite der Freiſchaaren erſchoſſen worden. Dieſe That habe, wird hinzuge⸗ 
fügt, den Unwillen des Militairs in einem ſolchen Grade erregt, daß es ſich über 
das Heckerſche Korps hingeſtürzt und nach einem mörderiſchen Gefecht daſſelbe 
nach allen Richtungen zerſprengt habe. Geſchütz, Gepäck und Kaſſe der Freiſchaa⸗ 
ren ſeien den Siegern in die Hände gefallen; Hecker iſt über den Rhein entflohen. 
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